
Gottes egen wranams egen
edanken zur Paraschat „Lech Lecha“ Gen

Pfarrerın Hıldegard Günther gewıdmet (193 N Z{ 5
37 Möge ıhr Gedenken eın Segen zwerden. CC

Rabbiner Moshe Navon“

Am zweıten Schabbat des Jüdıschen Monats Marcheschwan (Cheschwan)
wırd eiım Morgengottesdienst 1n der 5Synagoge die Paraschat! „Lech b e-
cha“2 (Bereschit cCh >  —- gelesen:

„Und der Ewige sprach Awram?: Gehe AaUus deinem Lande 5567 AUS de1-
I11C Geburtsort un Aaus deines Vaters Hause in ein Land, das ıch d1r Ze1-
sCnh ll Und ıch 11 dich einem oroßen Volk machen un: 111 dich
SCHNCH un: dır eınen orofßen Namen machen, un du sollst en Segen se1In.
Und ıch werde SCONCN, die dıch SCANCIL, und WCI dır lucht, den werde ıch
verwünschen; un: 1ın dır sollen werden alle Geschlechter auf Fr-
den  CC (Bereschit |Gen], >  -

Der Ausdruck en sollst eın degen se1ın“ (we-heje bracha) bedeutet, A4Ss
Awram AazZzu eruten 1St, der degen des Heıilıgen, se1 Er werden.
Denn (5O1f annn IHNan nıcht beschreiben: Nan ann ıhn LL1UT als uns Be-
kanntes darstellen. Der Atheiıst weıß nıcht, welchen (CSGft verleugnet. )A-
her annn se1n Unglaube auch den Unfassbaren nıcht erreichen. ber der
untassbare Gott erreicht unls auf se1ine Art un Weıse. In UuNseTITEIIN Wochen-

Rabbiner Dr. Moshe Navon, geb 1954 1n Sıbıirıen, Studium 1in Jerusalem der Hebräischen
Unıiversıität, orthodoxen Instıtut Machon Schalom Hartman un! dem Hebrew Unıion
College, 1st Rabbiner der liberalen jüdischen Gemeinde in Hamburg.
Parascha hebr.), Abschnitt A4US der Toralesung 1M Synagogengottesdienst.

23 „Lech Lecha“ (hebr. Geh!); Lesungsabschnitt aus Bereschit €n) 121041727 Der Beıtrag
ezieht sıch L1UT auf die Verse 12,1—3.
Der Erzvater Abram (hebr. Avram| wiırd erstmals ın Gen 11,26 ZCENANNLT: „JTerac W al sıebz1g
Jahre alt, da ZCEUZLE Abram, Nahor un! Haran.“ Als Teil des Bundesschlusses GEn
17,1—27) erganzt (sott den Namen Abram Abraham: „Man wiırd dıch nıcht mehr Abram
CcCMNNeEeN. Abraham / hebr. Awraham) WIrst du heißen; dennZStammvater eıner Menge VO  e

Völkern habe ıch dich bestimmt“ (Gen L5)
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abschnitt Gen >  _ erreicht Gott unls durch Awraham un!: durch den
persönlıchen degen, den Er Awraham hat (Csottes Gegenwart, die
Schechina, ste1gt uns herab CGott kommt AUS Seiner Unfassbarkeit, durch
Tausende VO Generatıionen, VO Awraham bıs U1ls, W1e auf den Stuten e1-
L1CT endlosen Leiter. Er steigt unls herab auf Tausenden VO Stufen, 1aber
die allerletzte Stufte betrıitt Er nıcht. Dorthın mussen WIrFr Ihm ENTZCLENZE-
hen, Ihm hinaufsteigen: „Un ıch werde SCANCIL; dıie dich segnen!  'E( Der
Segen, miıt dem der Ewiıge Awraham un seıne Nachkommen SEYNELT, kommt
auch auf uns un öffnet uns die Quellen des Lebens. Sınd WIr jedoch
angstlich, mıiıt Awraham auf diese Stufe, dıe für jeden VO uns persönlıch
geschnitten 1St; hinaufzuste1gen, und Awraham mıi1t degen empfangen,
annn leiıben die Quellen uHSCIES Lebens für unls verschlossen.
Heute oıbt CS viele Meinungsverschiedenheiten, W as das jüdısche Volk 1St.
Eıne relig1öse Gemeıinschaft, eıne natıonale Gemeininschaft der beıdes, der
weder das eıne och das andere. Unser ora-Abschnıitt aANLtWwOrtet auf diese
Fragen sehr eintach un: sehr konkret: Wenn du Awraham Iden Fremden]
m1t Freude un: mi1ıt Segen empfängst, kannst du selınen gesegneten ach-
kommen gehören. Aber W as bedeutet, e1in Segen se1in ?

397  JEX der Ewiıge sprach AWI‘ am: Ich 111 diıch SCHNCI, ‚GBaf du sollst ein
dSegen se1n! Und iıch 111 SCHILCIL, dıe dich SCHNCN, un: WeTr dir lucht, den
werde ıch verfluchen: un: in dır sollen werden alle Famılien der
Erde“ (Bereschit 3  A

Das Wort „degen. (Bracha) hat auf Hebräisch eıne zusätzliche Konnotatıon,
weıl eıne Ühnliche Wurzel hat W1e€e das erb 1wrich („Pflanzen durch e1-
LiCH Ableger vermehren“) In dieser Ahnlichkeit liegt die zusätzliche Bedeu-
Lung (Csottes Gegenwart, die Schechina, vermehrt sıch durch Awraham und
se1ne Nächrkomtten 1n allen Famıilien der rde Sıe vermehrt sıch VO  b

Mensch Mensch!
„ Wer selbst wurde, der annn nıcht anders, als diesen Segen
weıtergeben, Ja, I111LUSS dort, 1St, e1in dSegen se1IN. Nur aus dem Un-
möglıchen annn die Welt werden. Dieses Unmögliche 1St der Se-
sCHh (SOö1fes: (Dietrich Bonhoeffer).

Das Unmögliche z1bt sıch sSOmıIt selbst weıter VO Mensch Mensch, VO

Awraham jedem, der Awraham SEQNEL (Und ıch 111 SCHHNCH, die diıch
seznen ).
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Aber W asS passıert, WCI11 Awraham und seine Nachkommen Fluch Se-
SCH empfangen? Ist CS möglıch, ein dSegen se1n für jene Menschen, die
Awrahams Nachkommen hassen un: vertfluchen?
In diesem Fall kehrt der Segen (sott zurück, un mIit dem degen kehren
auch Awraham un! selne VO  9 Gott gesegNELCN Nachkommen (3OfT
rück und verwurzeln sıch INSO tieter in (sottes Ewigkeıit: Awraham un!: die
VO Awraham Gesegneten steigen 1MmM Sınne VO „Kıddusch ha-Schem“* auf

(SOöft Die Tora o1bt uns eınen Hınweıs, WwW1e€e dSegen WwW1e€e Clle Ableger eıner
Pflanze vermehrt werden 4An

„Und Gott, CUCI Gott, wollte Bileam nıcht hören un: verwandelte für
euch den Fluch 1in eınen degen (Dewarım tn 23,6)

Der ftremde Prophet Bıleam, der Sohn Beohrs, sollte ULNSCIC Orväter vertlu-
chen, damıt das tremde Volk (die Ammonunıiter un! Moabiıter) das Volk Israel
vernichten könne. Aber Gott wollte keinen Fluch VO Bileam hören (Jos
&} un: hat diesen Fluch 1n einen degen für Israel verwandelt.
Rabbinerin Regına Jonas hat die Biıleam-Erzählung (Bemidbar |Num ]
22,1-  5} 1m Konzentrationslager Theresienstadt mı1t der Anspıielung auf
den Awraham-Segen tolgendermaißsen kommentiert:

„Gott Sagl Bıleam: ‚Du sollst das Volk nıcht verfluchen, enn CS 1Sst g.-
segnet‘ (Bemidbar | Num ! Unser jJüdısches Volk 1St VO ({ 1n dıe
Geschichte gesandt worden als ein ‚gesegnetes’ / Volk] Von ({ 5C5SCH-
net se1n heıifßst, wohın 11a trıtt, in jeder Lebenslage Secgen; Guüte, Treue
spenden. Demut VOTI G-tt, selbstlose hingebungsvolle Liebe Seinen
Geschöpfen erhalten die Welt Diese Grundpfeiler der Welt errichten,
War un: 1St Israels Aufgabe. Mann un FTAU, TAB und Mann haben
diese Pflicht 1in gleicher jüdischer TIreue übernommen. Diesem Ideal dient
auch unsere ernste, prüfungsreiche Theresienstädter Arbeıt: Diener (S0Of:
tes se1n, un: als solche rücken WIr A4US ırdischer 1n ew1ige Sphären.
Moöge all HSELE Arbeıit, d1e WIr uns bemühten, als Diener (zottes le1is-
ten, ZU degen für Israels Zukunft se1n, un für) die der enschheıt.“

Kıddusch ha-Schem (hebr. „Heıiligung des Namens“); vgl Hanna Holtschneider, Kıd-
dusch ha-Schem Heıligung des Namens, 1n rKRu (2006) 2-15; Verena Lenzen,Jüdı-
sches Leben UN Sterben ım Namen (Jottes. Kiddusch HaSchem, München 1995: dies.; /üdı-
sches Leben UnN Sterben ım Namen (Jottes. Studien über dıe Heiligung des göttlichen
Namens (Kıddusch HaSchem), Zürich 2002 (vgl FrRu 12007] 65
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(sottes Ewigkeıt lässt sıch vergleichen mıt eınem Herz, das Blut>
welches wıeder zum Herzen zurückkommt. So kommt auch der degen, den
(3Oft dem Mensch spendet, (zott zurück, MIt vermehrter Kraft den
Menschen zurückzukehren.

39  Is Diener (zottes rücken WIr A dem Irdischen in ewı1ge Sphären
degen se1n für Israels Zukunft un für dıe /Zukunftt] der Menschheıt

Was 1ın der Schoa für Regına Jonas un ıhre Miıtstreıter unerreichbar WAal, eın
degen für Israels Zukunft se1nN, 1St Jetzt, in uNnseICcI Gegenwart, dl€ u1ls DC-
gebene Verantwortung!
Wenn WIr dıe antıjüdıschen Parolen, die aut deutschen Straßen wıieder gC-
schrieen werden, hören, hören WIr auch dıe ewı1ge Stimme HAASCTCG: Väter un:
Müuütter, dıe diesen Hass schon überwunden haben 1n jeder Lebenslage
degen, Güte, Ireue spenden“ (Regına onas)
Erinnern WIr uns das, W 4A5 1in A  Jjener turchtbaren Zeıt Martın Buber den VeEeI-

schreckten Juden geschrieben hat
ıch SdApC mı1t Furcht un Zittern. Zu ‚Israel‘ gehört geschichtlich

dieses Schicksal, in das Schicksal der Völker vertlochten un AUS

ıhm entlassen se1n E ber Israel gehört auch die Gnade, J€ 1n sol-
cher Not den Urbund $durch den CS entstanden 1St  c

LeO Baeck schrieb ber seine Erfahrung 1mM Theresienstadt:

19)as W ar eın geist1ges Rıngen, das jeder eısten MUSSTE, nämlich iın sıch
selbst un: 1n seinem Nächsten mehr sehen als TE eıne JIransport-
Nummer. Es Warl der Kampf den eıgenen Namen un: den des An:-
deren, der Kampf dıe Individualität, das Geheimnnıis des Seins.“

Nur auf diese Art un: Weıse kannst Du, Israel, Deinen Urbund MIt (sott C1I-

NCUCITN, un Gott, Dein Gott,; wırd für ıch den schrecklichen Fluch 1n eW1-
CIl degen verwandeln. Das Wasser eınes SaNzZCH ()zeans ann ein Schitf
nıcht Zzu Sınken bringen, solange CS nıcht 1n se1ın Inneres eindringt. FEbenso
wen1g annn uns die außerliche Welle VO  - Hass Fall bringen, WenNnn WIr
(sottes dSegen für alle Menschen 1n uns LrageN.
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